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zu allen anderen täglichen Verrichtungen. Ist man in Soomaa, so lohnt es sich, an einer 
Wasserfahrt mit diesem alten Fahrzeug teilzunehmen oder an einem der Kurse zum 
Bau eines Einbaums teilzunehmen.

Die Schulbildung im Gebiet von Soomaa begann Mitte des 19. Jahrhunderts. 1853 
wurde als erste Schule in Soomaa die Orthodoxe Grundschule von Riisa gegründet, 
1895 unter der Federführung des lokalen Gutsherrn die Grundschule von Tipu und 
seit 1946 befand sich im ehemaligen Wohnhaus des Sandra-Hofes die Schule 
von Sandra. In Soomaa gibt es mittlerweile keine Schule mehr, dafür aber diverse 
Umweltbildungsangebote in der Naturschule Tipu wie auch im Besucherzentrum des 
Nationalparks.

Zu den Kulturschaffenden, die aus der Gegend von Soomaa stammen, gehören der 
Komponist Mart Saar (1882–1963), dessen Hausmuseum 11 sich in Hüpassaare 
befi ndet, der Pastor Villem Reiman (1861–1917), der auf dem Hof Pauna im Dorf Tipu 
geboren wurde, sowie der Maler Johan Köler (1826–1899), der seine Kindheit am Rande 
von Soomaa in Lubjassaare verbrachte. Dort befi ndet sich heute ein Hofmuseum 12 . 
Zu beachten ist auch Jüri Riis (1893–1961), geboren und aufgewachsen auf dem Hof 
Hoolmiku, der im Ausland zu einem renommierten Künstler und Lehrer wurde. Aus der 
jüngeren Geschichte ist Jaan Rahumaa (1929–2000), der auf dem Bauernhof Päästala 
geboren wurde und als Meister des Einbaumbaus bekannt wurde, erwähnenswert. 
Sein Wissen über den Bau von Einbäumen gab Jaan in den seit 1996 stattfi ndenden 
Einbaum-Camps an die nachfolgenden Generationen weiter.

WANDERN IM NATIONALPARK SOOMAA
Zum Erkunden der verschiedenen Natur- und Kulturschätze des Nationalparks gibt 
es neun Lehrpfade, elf Feuerstellen und Zeltplätze, vier Waldhütten (Öördi, Eiche 
von Meiekose, Scheune von Oksa sowie den Speicher von Oksa), eine Waldhaus 
(Karuskose) und vier Aussichtstürme (Ingatsi, Riisa, Laubwiese von Tõramaa, Aue von 
Läti). Darüber hinaus führt der Fernwanderweg Oandu–Ikla des Staatsförsterei durch 
den Nationalpark. Das dichte Flussnetz und die gelegentlichen Überschwemmungen 
bieten gute Möglichkeiten für Wasserwanderungen.

Naturzentrum Soomaa, Toomas Tuul
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Das Besucherzentrum Soomaa er Staatsförsterei 
RMK 8  befi ndet sich in Kõrtsi-Tõramaa. Das 1998 
eröffnete Besucherzentrum befi ndet sich auf dem 
Gelände des ehemaligen Gasthofes von Naari. Im 
Besucherzentrum des Nationalparks erhalten die 
Besucher Informationen über Sehenswürdigkeiten, 
Wanderwege, Lagerfeuerplätze und weiteres 
rund um einen Besuch des Nationalparks. 
Das Besucherzentrum bietet thematische 
Ausstellungen und Informationssammlungen, 
die Fotoausstellung „Die fünfte Jahreszeit 2010“ 
sowie Naturfi lme. Das Besucherzentrum verfügt 
über überdachte Tische und Bänken, einen 
Zeltplatz mit Feuerstelle, eine Trockentoilette 
sowie eine Wasserstelle. Am Naturzentrum nimmt 
der Biberpfad seinen Anfang.

Biberpfad (1,8 km, Behindertenpfad 0,66 km) 13
Der Lehrpfad kann zu Fuß, mit Rollstuhl oder mit Kinderwagen genutzt werden. Die 
Länge des barrierefrei ausgebauten Pfades beträgt 0,66 km (eine Richtung). Der Pfad 
führt durch verschiedene Waldtypen: dunkler Fichtenwald, heller Farn-Birkenwald 
und feuchter Bruchwald. Unterwegs können Sie die Spuren der Biberpopulation des 
Mardu-Baches sehen und die regelmäßig überfluteten Auen bewundern. Auf dem 
Rundweg sind Informationstafeln angebracht.

Lehrpfad von Kuuraniidu (1,0 km) 14
Der ringförmig angelegte und über Bohlenwege verlaufende Lehrpfad führt durch 
einen alten Sumpfwald. Der Lehrpfad ist nur zu Fuß begehbar, auf dem Pfad sind 
Informationstafeln angebracht. Zu den Attraktionen gehören mächtige Espen, üppige 
Farne und eine Vielfalt von Pilzarten.

Lehrpfad im Lemmjõe keelemets (5,8 km) 15
Der Wanderweg führt am Ufer des Flusses Raudna entlang zum Zusammenfluss von 
Raudna und Lemmjõgi. Von dort aus führt der Weg am Ufer des Flusses Lemmjõgi 
entlang und endet in Kuusekäära. Der Lemmjõgi keelemets ist ein Auwald, der 

Lemmjõgi-Eiche, Toomas Kalda

Biberpfad, Aivar Ruukel
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während der Hochwasserzeit unter Wasser 
steht. Entlang des Lehrpfades sind Biberspuren 
zu sehen, beachtenswert ist auch das einzige 
geschützte Einzelobjekt im Nationalpark Soomaa 
– die Lemmjõgi-Eiche. 16 Die über 200 Jahre 
alte Eiche ist 23 m hoch und hat einen Umfang 
von 470 cm. 

Lehrpfad von Hüpassaare (4,4 km) 17
Der Anfang des Pfades führt etwa einen Kilometer 
durch einen sumpfi gen Wald, dann über einen 
Bohlenweg durch das abwechslungsreiche 
Hochmoor von Kuresoo. Am Ende des 
Lehrpfades befi ndet sich das Hausmuseum des 
Komponisten Mart Saar 11  . Der Lehrpfad ist nur 
zu Fuß begehbar.

Lehrpfad von Ingatsi (4,3 km) 2
Die erste Hälfte des Pfades führt durch einen 

Bruchwald, danach steigt er entlang der höchsten Moorerhebung Estlands (8 m) 
zum Moor von Kuresoo an. Auf der Moorerhebung wurde ein Aussichtsturm errichtet. 
Danach führt ein Bohlenweg zu den Moorkolken, Kleinstgewässern im Hochmoor. 
Beim Abstieg von der Moorerhebung können Sie wählen, ob Sie den Weg zurückgehen 
wollen oder lieber auf den Waldbodenweg abbiegen möchten. Bei starken Regenfällen 
kann dieser Teil der Strecke nass und schwer zu passieren sein. Der Pfad durch 
den Wald ist 1,2 km lang. Auf dem zu Fuß passierbaren Wanderweg befi nden sich 
Informationstafeln. In der Nähe des Pfades befi nden sich die einzige erhaltene 
Hängebrücke im Nationalpark,die Hängebrücke von Karuskose 10 .

Lehrpfad von Riisa (4,8 km, Behindertenweg 1,22 km) 18
Der Lehrpfad kann zu Fuß, mit dem Rollstuhl oder mit Kinderwagen genutzt werden. 
Die Länge des barrierefreien Weges beträgt 1,22 km (eine Richtung). Der Pfad ist leicht 
erreichbar, da er an der Straße Kõpu–Jõesuu liegt. Der Rundweg bringt Sie zurück 
zum Ausgangspunkt und verfügt über Informationstafeln. Der Lehrpfad von Riisa führt 
durch das ein malerisches Hochmoor und die Wälder entlang des Flusses Navesti. Vom 

Habichtskauz, Arne Ader
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Aussichtsturm aus können Sie die Moorkolke 
bewundern und die Stille des Moores genießen.

Lehrpfad von Öördi (2,4 km) 19
Der Lehrpfad führt den Wanderer zum 
einzigen See von Soomaa, dem Öördisee, mit 
einer Fläche von 4,4 ha. Der Pfad gibt einen 
Überblick über das durch Vermoorung eines 
Sees entstandene Hochmoor und die dort 
vorkommenden Arten.

Lehrpfad von Meiekose (5,6 km) 20
Auf dem Pfad kann man sich zu Fuß, mit 
dem Fahrrad, zu Pferd und im Winter mit 
Skiern fortbewegen. Entlang des ehemaligen 
Kõpu-Jõesuuu-Damms gibt der Lehrpfad 
einen Überblick über die Auen der Tõramaa-
Mündung, eine der Kulturlandschaften von 
Soomaa. Zu den Sehenswürdigkeiten auf 
dem Weg gehören schöne Flusswindungen, Auen mit knorrigen Eichen und diverse 
Pflanzengesellschaften. Die Wanderung kann entweder vom Tõramaa oder von 
Meiekose aus begonnen werden. Der Pfad macht kleine Umwege zu alten Gehöften 
und Wiesen.

Kulturhistorischer Wanderweg von Pauna (3 km) 21
Der Pfad beginnt an der Naturschule Tipu 7  und führt entlang des Halliste Flusses zu 
wichtigen Kulturstätten von Tipu. Der Weg hat seinen Namen nach dem Hof Pauna, dem 
Geburtsort von Villem Reiman (1861–1917), einem Geistlichen und Kulturhistoriker. 
Der Weg ist mit Informationstafeln auch in deutscher Sprache ausgestattet.

RMK-Wanderweg Oandu–Ikla (375 km) 22
Durch den Soomaa-Nationalpark führt der von Nordosten nach Südwesten durch 
Estland verlaufende Fernwanderweg Oandu–Ikla. Die Länge des Wanderweges 
innerhalb des Nationalparks beträgt 56 km.

Wanderer im winterlichen Valgeraba, Reet Vaiksalu

Schreiadler,  Arne Ader
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AN DEN NATURWANDERER
• Verhalten Sie sich so,  dass Sie keine 

Spuren in der Natur hinterlassen und 
bewahren Sie die hier herrschende Stille.

• Halten sie sich an das Jedermannsrecht, 
bei gekennzeichnetem oder eingezäun-
tem Privatbesitz fragen Sie den Besit-
zer um Erlaubnis, dort entlanggehen zu 
dürfen. 

• Zwischen dem 15. Februar und dem 
31. Juli in das Betreten der der Sonder-
schutzzonen Kikepera und Valgeraba 
untersagt. Vom 15. März bis 31. August 
ist das Betreten der Sonderschutzzone Paelama untersagt. Das Betreten des 
Totalreservats von Tuhametsa ist ganzjährig verboten. Motorisierter Verkehr und 
Parken ist ausschließlich in den ausgewiesenen Bereichen gestattet. Zur allgemei-
nen Sicherheit bitte auf den Schotterpisten mit mäßiger Geschwindigkeit fahren.

• Im Nationalpark dürfen Beeren, Pilze und andere Waldfrüchte gesammelt werden.
• Das Fischen ist im Nationalpark nach den Richtlinien des Fischfanggesetzes 

erlaubt.
• Die Wasserstraßen des Nationalparks, einschließlich des Überschwemmungsge-

biets, dürfen nur mit nicht motorisierten Fahrzeugen befahren werden. 
• Zelten und Feuer machen nur an den hierfür vorgesehenen und markierten Orten 

(siehe Karte), beim Verlassen der Feuerstelle das Lagerfeuer löschen.
• Halten Sie ihren Hund an der Leine, während Sie sich in der Natur bewegen.
• Wenn Sie den Nationalpark bei Hochwasser besuchen, erkundigen Sie sich beim 

Infopunkt der Staatsförsterei über die Zugänglichkeit. 

Wenn Sie Schäden an der Natur oder an den Besuchseinrichtungen feststellen, 
melden Sie diese bitte bei der Umweltinformation unter der Telefonnummer 1313.

Notruf 112
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Wussten Sie schon?
•• Der Soomaa Nationalpark wurde zur Erforschung, dem Schutz und 
naturverträglichen Erleben der großen Moore, Auen, Sumpfwälder 
mäandrierenden Flüsse sowie des Kulturerbes gegründet.

•• Die Landschaft des Nationalparks wird durch fünf große Hochmoore und fünf 
verschiedenartige Flussläufe geprägt. 

•• Das Hochmoor von Kuresoo weist den höchsten Moorhang Estlands auf – acht 
Meter. 

•• Einzigartig für den Nationalpark sind die fast jedes Frühjahr wiederkehrenden 
Überschwemmungen, die hier als „fünfte Jahreszeit“ bezeichnet werden. 

•• Das Symbol des Nationalparks ist der Einbaum oder Haabjas, der als das älteste 
Wasserfahrzeug Estlands gilt. 

•• Im Nationalpark liegen die höchsten Binnendünen Estlands mit einer relativen 
Höhe von bis zu 11 Metern. 

•• In den Mooren des Nationalparks rasten auf ihrem Zug große Schwärme von 
Gänsen und Kranichen.


